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Vitov/L.Serxtx ,L'viv\cV\.

Yerantwortliclie Redaktion: Jean Nötzii Expedition: Rämistrasse 31. Bnchdrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ~c- Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

InSSrâtô per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all«

Annoncen-Agenturen. ¦ Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

\xoti Seeldjeu rrJjtoebtfn jüngft etnpot

Wnb kamen an beim ijimmelsthor ;

$t petrus ftunb als Wache bort,

Sie baten: Stirn' uns auf biejflfort1

Wnb lafj uns tn bett Rimmel ritt,

Wir möcljten gerne ©nglcin fein!"

St. petrus fpradj: ïdj tlju' euiij auf,

Wenn gut mar euer ffebenslauf;

Wenn ihr gelebt Wiemanb nt leib

Wnb hernach fromm geftorben feib.

$rj fagt erft, Hebe fiinber, mir:
Wie lebtet bort unb ftarbei ihr?"

IDas eine Seddjen gleidj begann:

Utetn Mater ift ein reicher üöann;

3n feinem tjaufe, fdjön uub grofj,

flab' idj gelebt bre't ®age blofj;
Won erfter Stonb' an fdjroadj nnb krank,

ßin id) getauft bodj, ©ott fei Dank!

Als midj ber bleidje (Tob gefaßt,

Da harn bev Wfurrer her mit irjaft

.Auf Waters fiitt' nub taufte midj;

Ans $JrtcfttC8 Äuub nodj Ijörte tdj:

£em Oinglein mirb getauftes tëuto.'-

Ihm, Wehms, tlju' mir auf gefdjroinb!"

Bum Seeldjen aber petrus fpridjt:
©ebulb, mein &inb, fo feljr eilt's niifjt;
Wir Ijören erft, roas bein ©efpan

iifus fagt uon feiner ©rbenbatju.

Du jjiierft, kleine «fafjc jWut,

Der liebe ©ott ift fiinbern gut!"

Das anbre Seelrijen mgenb klagt:

iiiein Water ijat nadj mir gefragt;
Arm Mütterlein, am öritten SCag,

Da fterbenö idj im Amt iljr lag,

®s Ijat gefagt: Wimm biefen fihifj,

Dem lieben ©utt bring Ißttt' unb ©ruf.

Sag itjm, er ift ein ©ott uotl lijitlb,

©s fei ttidjt Deiner itlutter Sdjnlîi,

Dal; bu nidjt Ijaft ber
'

(Laufe S'rijeiu.

Der Wfarrer muff, rr fagt' es, fein

Dort im Walaft mm ^aufgebet,

Wnb kam mm armen 43 x tt b m fpat."

®, ilenfrijene'mfalt," Petrus fpridjt,

Der Äjerrgot fragt nadj (Laufe nidjt;
Willkomm ift iljm ein tjerj, bas rein,

©eftempelt braucht es uidjt m fein.

Der fromme jMutterkufj tft Weilj'

Wtel mehr als fôirdjentauferei.

Du, armes Seeiiijen, geh' uoran,

Die Himmelsthür ift aufgetljan;

Du anb'res folgft, roeil rein bu bift,

Widjt, roeil mau bidj getauft als Olljnlt.

Deu ©uten ftraljlt bes Rimmels ffidjt -
Wadj Smpf- unb (E a u f f dj e i n fragt er nidjt !"

j. K.
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ìwei Seetchen schwebten jüngst empor

And kamen an beim Himmelsthor,'

Ät. Petrus stund als Wache dort.

Sie baten: Thu' uns aufdiepfort'
Und iaß nns in den Himmel ein.

Wir mochten gerne Vnglein sein."

St. Petrus sprach: Zch thu' euch auf,

Wenn gut war euer Lebenslauf:

Wenn ihr gelebt Niemand zu leid

Vnd hernach fromm gestorben seid.

So sagt erst. liebe Ginder, mir:
Wie lebtet dort und starbet ihr /"

Das eine Seetchen gleich begann:

Mein Vater ist ein reicher Mann;

à seinem Haufe, schön und groß,

Hab' ich gelebt drei Tage bloß,'

Von erster Stund' an schwach und krank.

à ich getauft doch, Gott sei Dank!

Als mich der bleiche Tod gefaßt.

Da kam der Pfarrer her init Haft

Auf Vaters Litt' und taufte mich.'

Ans Priesters Mund noch hörte ich:

Fein Cngtein wird getauftes Kino.'

Vun, Petrus, thu' mir anf geschwind!"

Zum Seelchen aber Petrus spricht:

Geduld, mein Mind. so sehr eitt's nicht

Wir hören erst, was dein Gespan

Vus sagt von seiner Erdenbahn.

Du zitterst, Kleine? Fasse Mut.
Der liebe Gott ist Lindern gut!"

Das andre Seetchen zagend klagt:
.Kein Vater hat nach mir gefragt.'

Ärm Mntterlein, am dritten Tag.

Da sterbend ich im Arm ihr tag,

Cs hat gesagt: Nimm diesen Guß,

Dem lieben Gott bring Mt' und Gruß.

Zag ihm, ^ er ist ein Gott voll Huld.

Cs fei nicht deiner Mutter Schuld.

Naß du nicht ha!t der Taufe Schein.

Der Pfarrer mußt', er sagt' es. sein

Dort im Palast zum Tanfgebet.

Vnd kam zum armen Äind zu spàt."

O. Menscheneinfalt." Petrus spricht.

Der Herrgot fragt nach Taufe nicht;

Willkomm ist ihm eiu Herz, das rein,

Gestempelt braucht es uicht zu sein.

Der fromme Mutterkuß ift Weih'

Viel mehr als Äirchentauferei.

Du. armes Meeschen, geh' voran,

Die Himmelsthür ist aufgethan.'

Du and'res folgst, weil rein du bitt,

Vicht, weil man dich getanft als Chrilt.

Den «Huten strahlt des Himmels Licht -
Vach Zmpf- und T a u f s ch e i n fragt er nicht !"
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